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Die eit. Von Hedwig O München 1954, Oösel-

Die große usser1l-Schülerin offenbart den uen Untersuchungen Derdas alte, üUberaus dunk. e Problem der ‚e1t ihre starkste Seite wleder
W1e 1ın Irüheren Werken ın der genlalen Analyse der Phänomene. Auchdie Auslegung der einschlägigen extie Platon und T1S  es r1Nwertvolle Eınsiıichten. In der metaphysischen Ausdeutung a'ber verrat S1ICcNw1ıederum WI1e 1n Irüheren Werken die Neigung der hochbegabtenMünchner Philosophin, begriffliche nterschiede 711 willig als Seinsunter-schiede setizen. So eindrucksvoll daher autf den ersten lick die meta-physischen Gedankengänge erscheinen mögen bei gCENAauUeTEM Zusehenerwelisen Sıch doch wohl manche V OIl ihnen als urzschlüsse TOtTzZdem bleibt,das Buch ob selner vielen achtenswerten esichtspunkte 1Ne bedeutendephilosophi: ‚STUNg, deren Studium Ssiıch Ohnt. Sagt dO:  B chon deralte Aristoteles „Wer die chwierigkei elnes Problems ıcht erfaßt (die
selbst WEeNnNn S1e ın anden hätte.“
sıch auch ın Iragwürdigen LOSsunNgsversuchen ze1lgt), versteht die Lösung nich

1INZz rof. 0S€Ee
Christliche Wirtschaftsethik, Von Dr theol Dr rverT. pol Otto1ım weıite, mgearbeitete Aufla V 262.) München 1954, VerlagPfaiffer. Ka:  &: 9.40
Die etfhische Ordnung ist dazu berufen, die Sozlalwirtschaftordnen. Geschieht das, ann annn sıch die Wirtschaft Frıiedensfaktor

VOölker keine Rücksicht nımmt
erweisen, während eine 1ttlich nıcht geordnete die aUf fremde

efährliche Spannungen zeitigt (Pılus XIIL.,eihnachtsbotschaft VO. O11 das Wirtschaiftsleben einmalse1lner unglückseligen alslierung erlöst werden, mMmuUussen die christlichenSOozlalprinzipien Klerus un Laıen erkannt und praktiziert werden.Gerade auf diesem komp izierten ebilete der irtschaft ist die konkreteAnwendung der theoretisch richtigen Grundsätze äußerst schwierig. Es gıbteın einfaches Schema; mußbh jede Einzellösung gerungen werden.Schilling ıst weni1gstens auf theoretischem ebiete eın anerkannter Faich-und eın Buch ein verläßliche TE
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